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 Ob als Teamleiter, Manager oder Arbeitskollege – die 

Fähigkeit, Menschen zu motivieren, ist eine wichtige Vo

raussetzung für die Verwirklichung Ihrer beruflichen und 

persönlichen Ziele. Wer erfolgreich sein will, muss in der 

Lage sein, sich und andere zu motivieren und diese Motiva

tion über einen längeren Zeitraum aufrechtzuerhalten.

Was den einen motiviert, lockt den anderen noch lange nicht 

hinterm Ofen hervor, und so scheitern viele Manager an der 

Aufgabe, gleich ein ganzes 

Team von Mitarbeitern zu 

motivieren. Dieses Büchlein 

wird Sie mit Strategien und 

Techniken vertraut machen, 

mit denen Sie die Menschen in Ihrem Umkreis kurz- und lang-

fristig motivieren können. Zwar zielt es in erster Linie auf beruf-

liche Kontexte, aber die entsprechenden Techniken können na-

türlich auch im Privatleben genutzt werden. 

Warum fühlt sich der eine von einer Aufgabe motiviert, die 

den anderen kaltlässt? Wie kommt es, dass der eine seine Emo-

tionen besser kontrollieren kann als der andere? Wie können 

Sie individuelle Motivationsblockaden beseitigen? Mithilfe die-

ses Büchleins werden Sie entdecken, was den Menschen wirk-

lich wichtig ist und wie Sie sie nachhaltig motivieren können. 

Lernen Sie, Ihrem Team anspruchsvolle Ziele zu setzen und 

Strukturen zu schaffen, die für eine verlässliche Motivations-

atmosphäre sorgen. Wichtige Faktoren sind die Balance zwi-

schen Arbeit und Freizeit, Schulungen, Entwicklung sowie per-

sönliches Wachstum. Sie werden erfahren, wie Sie motivierte 

Mitarbeiter in Ihr Unternehmen locken, wie Sie sie betreuen und 

ihnen das Gefühl vermitteln, geschätzt zu sein, und wie Sie sie 

belohnen, langfristig motivieren und an Ihr Unternehmen bin-

den. Menschen sind motivierter, solange sie sich verstanden 

fühlen. Es ist wichtig, dass Sie die Mitarbeiter in Ihrem Team 

verstehen und auch latente Hinweise heraushören. Indem Sie 

Einführung

e inführungmot iv ieren

Die beste 
motivation ist hilfe 

zur Selbsthilfe.

sich auf die elementaren Qualitäten 

eines Coachs und Managers besin-

nen, wird es Ihnen gelingen, Ihre Mit-

arbeiter nachhaltig zu motivieren.

Sobald die Menschen erkennen, 

was ihrer Motivation zu- bezie-

hungsweise abträglich ist, fühlen  

sie sich ermutigt, Verantwortung  

für ihre eigene Motivation zu über-

nehmen. 
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Bestandsaufnahme
Dieser Selbsttest will Ihnen helfen, sich ein Bild davon zu machen, 
wie gut es Ihnen gelingt, Menschen zu motivieren, und Ihnen neue 
Einsichten vermitteln. Egal, ob Sie in der Kunst des Motivierens be-
reits bewandert sind oder sich gerade erst die Grundlagen an eignen 
wollen, Sie profitieren am meisten von diesem Test, wenn Sie ihn 
zweimal durchführen – einmal vor der Lektüre des Buches und ein-
mal, nachdem Sie es gelesen und insbesondere die Übungen ge-
macht haben.

Was wirkt sich negativ auf Ihre Motivation aus?

A Menschen und Umstände ärgern oder nerven mich.
B Ich erhalte nicht die Ergebnisse, die ich mir wünsche.
C Ich übernehme nicht selbst Verantwortung für meine  

Motivation.

Welchen Grund sollte jemand haben, bei seiner Arbeit 
Motivation zu entwickeln?

A Mangelnde Motivation wird mit Sanktionen bestraft.
B Die Arbeit ist nun einmal das, was einen im Leben weiter- 

bringt.
C Der Beruf bietet die Chance, persönliche Ziele zu verwirklichen.

Wie finden Sie die richtigen Mitarbeiter für Ihr  
Team?

A Ich verlasse mich auf Glück und Bauchgefühl.
B Ich verfahre zumeist nach dem Trial-and-Error-Prinzip.
C Ich betreibe die Mitarbeiterrekrutierung nach einem 

verlässlichen System.

Wie stehen die Mitglieder Ihres Teams zu Feedback?

A Sie vermeiden Feedback und reagieren abwehrend  
auf das Feedback anderer.

B Sie hören höflich zu, ziehen jedoch selten Konse- 
quenzen.

C Sie begrüßen es, weil sie es als Ermutigung und Hilfe 
empfinden und als Spiegel nutzen, um ihren eigenen 
Fortschritt zu messen.

Worauf gründen Sie Ihren alltäglichen Motivationsansatz?

A Er hängt davon ab, wie ich mich gerade fühle und was  
mir für mein Team als angemessen erscheint.

B Ich gebe im Prinzip die Motivation weiter, die ich selbst  
von meinem Vorgesetzten erhalte.

C Ich habe ein ausgeklügeltes Motivationssystem, das ich 
sorgfältig auf meine Mitarbeiter zugeschnitten habe.

Was halten Sie von Schulungen und Coaching?

A Schulungen sind verlorene Zeit; sie entsprechen nicht den 
Herausforderungen, die mein Team im Alltag bestehen muss.

B Eine Schulung sollte angesetzt werden, wenn die Mitarbeiter 
sich mit etwas Neuem wie beispielsweise einem neuen 
Computersystem vertraut machen müssen.

C Konsequente und regelmäßige Schulungen sind ein 
wesentlicher Bestandteil der Mitarbeitermotivation.

Was halten Sie von Zielvorgaben?

A Ich setze mir keine Ziele – das ist vergebliche Liebesmüh.
B Ich setze mir bei manchen Aktivitäten Ziele, schreibe sie  

aber meist nicht auf.
C Ich habe klar formulierte und schriftlich festgehaltene  

Ziele, die ich regelmäßig überprüfe.

Wie werden Fehler in Ihrem Unternehmen gesehen?

A Fehler gilt es zu vermeiden. Wir arbeiten nicht, um Fehler  
zu machen.

B Jüngeren Mitarbeitern werden Fehler nachgesehen,  
von Altgedienten wird jedoch erwartet, dass sie Fehler 
vermeiden.

C Als Lernerfahrung. Fortschritt ist ohne Fehler nicht möglich.

Warum ist Ihr Team nicht immer so motiviert, wie Sie es  
sich wünschen?

A Meine Mitarbeiter sind von Natur aus träge und zu wenig  
an ihrer Arbeit interessiert.

B Jeder hat mal schlechte Tage; daran kann man nichts ändern.
C Ich nehme mir nicht genug Zeit, um meine Mitarbeiter 

wirklich zu verstehen und ihnen bei der Steigerung ihrer 
Motivation zu helfen.

Wie konzentriert hören Sie zu, wenn andere Ihnen etwas 
erzählen?

A Ich erledige stets mindestens zwei Dinge zugleich; folglich 
notiere ich mir dies und das oder sortiere meinen Schreibtisch, 
während ich zuhöre.

B Ich höre so lange zu, wie ich benötige, um mir ein Bild zu 
machen.

C Ich konzentriere mich ganz auf meinen Gesprächspartner,  
um zu verstehen, was er mir sagen will.
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